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Rechtsstatistik des Cantons Thurgau.

Auch in der Statistik wiederholt sich eine Erscheinung/ welche
wir in allen Gebieten des Lebens und des Wissens in der Schweiz
wahrnehmen: daß die Lücken, welche die einen Cantone lassen,
durch andere ausgefüllt werden. Während die Tabellen von St. Gallen

in seltener Vollständigkeit das Civilrecht vor uns entfalten,
dem Concurs besondere Sorgfalt widmen, im Strafrecht vorzüglich
die Persönlichkeit des Verurtheilten hervortreten lassen, und die
Ergebnisse der Geldbußen berücksichtigen, beachteten die sonst in
Manchem noch unvollkommenen Uebersichten von Appenzell A. Rh.
vorzüglich das Znstanzenverhältniß und die Matrimonialjustiz. Das
Meiste hievon mangelt uns bei den Tabellen von Thurgau.
Dagegen geben sie uns ein sehr anschauliches Bild der NechtSverwal-
tung in dem Gebiete der sogenannten freiwilligen Gerichtsbarkeit
mittelst der Tafeln über die Notariatsgeschäfte und die Schuld-
betreibungäthätigkeit der Vermittler. Freilich wechseln diese Uebersichten

ihren Inhalt beinahe mit jedem Jahr, indem sie ihre
Gesichtspunkte immer mehr erweitern, und namentlich die neuesten
leiden theilweise an einer Ueberfülle des Stoffes. Immerhin kaun
in der RechtSsiatistik gewiß diesem häufig gering geachteten Zweig
nicht leicht zu viel Beachtung werden, da gerade in der freiwilligen
Gerichtsbarkeit einerseits' die bedeutendsten Adern des Lebensver-
kehrS pulsiren, anderseits so häufig in ihren Gebrechen die Anlässe

zu finden sind für die Thätigkeit der Gerichte.
Der vorliegenden Tabellen sind acht.

I. Das Vormundschaftswesen
Hier finden sich die Verwaltungen geschieden, je nachdem sie

sich auf die Vormundschaft im engern Sinne beziehen, soweit diese

Minderjährige, LandeSabwesende und freiwillig Bevogtete betrifft
oder aber die häusig unter dem Namen Curatel davon ausgeschiedene

Aufsicht über das Vermögen Mehrjähriger, welche durch
gerichtlichen Spruch bevogtet wurden. - Da die Rechuuugsabnahme
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über die Einzelvermögen regelmäßig nur in zweijährigen Terminen
erfolgt/ so ist iiberdieß die Zahl der jährlich abgenommenen Rechnungen

beigefügt. Von mehreren Jahren fehlen die Angaben.
Das Erheblichste in diesen Uebersichten ist die Bezeichnung der

Vermögenssummen und der Rückschläge und Gewinne/ welche diese

Vermögen getroffen haben. Während diese Vermögenssummen bei
den waisenamtlich Gepflegten nicht sehr großen Schwankungen
unterliegt, steigt die Summe der Vermögen von gerichtlich Be-
vogteten sichtlich von Jahr zu Jahr und bezeugt wohl beides,
vermehrte Sorgfalt und vermehrtes Bedürfniß. I» der Natur der

Sache liegt eine andere, auch bedauerliche Verschiedenheit zwischen
diesen beiderlei Categories». In der ersten übersteigen die
Vorschläge die Rückschläge immer um ein sehr Bedeutendes (das
Doppelte, das Vierfache, das Siebenfache), in der zweiten dagegen
bleiben sie mit einer einzigen Ausnahme hinter diesen zurück, und
zwar auch um das Sechs-, ja Zehnfache, ein Ergebniß, das wohl
als Folge der vor der Bevogtigung schon wirksamen, liederlichen
Verwaltung herrührt. -

Andere Verschiedenheiten zwischen diesen beiderlei Arten von
Verwaltungen sind nicht bemerkbar und außer ihnen sieht man
eigentlich wirklich keinen Grund ein, warum diese Arten eher
auseinander gehalten sind, als diejenigen, welche die erste

Hauptgattung bilden.
Für uns, nicht so für Cantonsangehörige, ohne Bedeutung ist

die Specialisirung der Angaben über die einzelnen Gemeinden,
während diese früher nur nach Bezirken ausgeschieden waren. Ebenso

gleichgültig bleibt uns die Summe der bei den jeweiligen
Rechnungsabnahmen überwachten Vcrmögensbeträge.

2. Das Notariat.
Hier weichen die neuern Berichte von den frühern am meisten

ab. Diese Abweichung knüpft sich an die mit >. Jan. l»5l
eingetretene Auflösung der Bezirkskanzleien und den Uebergang ihrer
Functionen an KrciSnotariatc, welche zu ihren neuen Aufträgen
noch speciellere AnleitungScurse erhielten. Diese behandelten I. die

Verrichtungen im FcrtigungSwesen s. bei Handänderungen, b. bei

Gchuldbriefverschreibungen, II. die Verrichtungen im Gebiet der

freiwilligen Gerichtsbarkeit (Contractcnprotocoll, Beglaubigungen,
Errichtung von Testamenten, Erbvcrträgen u. s. w.), III. Inventuren

oder Theilungen, IV. Waisensachen, V. RechtStriebsachcn und

Ucberschlagsverfahren, VI. Concurs, VII. Buchführung und
Rechnungswesen, VIII. die Archivhaltung. An diese Anleitung gelehnt
erscheine» nun seit lilZl sehr umfassende Uebersichten der NotariatS-

Zcitschnst f schweiz Recht M. 2. ^3) 12
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leistungen, von welchen rechtlich besonders interessant sind: die
Angaben über Zahl und Summenbetrag der einzelnen Gattungen
von Schuldverschreibungen (eigentlicher Schuldbrief, Ueberbcsse-

rungS-, Kauf- und Tauschschuld-, Weiberguts-, LeibgedingS-und
Verpfändungs- sowie NutzniessungSbriefe) und der davon durch die
mitwirkenden Beamten bezogenen Gebühren, die Bezeichnung der

Zahl der im Contractenprotocoll eingetragenen Rechtsgeschäfte und
des Totalbetrages der Notariatsspvrteln. Alle diese Angaben stnd

nach den verschiedenen Notarialskreisen gesondert.
Da dieselben aber nur in den letzten drei Jahresberichten

erschienen, so mußten sie für uns unberückstchtigt bleiben und wir
sehen uns darauf beschränkt, die immerhin noch sehr werthvollcn
Mittheilungen der erst von INS» und 181« an gleichmäßig
fortschreitenden Amlstabellen zu sammeln. (Tab. II) >)

') Die Mittheilungen aus den Jahren 1887 und 1888 stnd aus
dem ObergerichtSbericht von I8Z8 (p. SS) enthoben. Sie scheinen

theilweise im Widerspruch mit den im regierungSräthlichen
Jahresbericht von 1888 (p. Si>) enthaltenen zu stehen.

Hinsichtlich der speciell herausgehobenen Viebverschreibungen
vgl. diese Zeitschrift Bd. 1 Gesetzgebung von I8SI. n. 28. Es ist

wohl das hier angeführte Gesetz, welches die bedeutende Aenderung
in der Zahl der Verpfändungsfälle (nur noch iss) und dem Werth
der Pfänder (Fr. 14988) veranlaßte.

Auf sehr merkwürdige Weise sticht dagegen ab die Verhältniß-
mäßig so wenig schwankende Summe der Handänderungsbeträge
neben der so schwankenden der Handänderungsfälle.

3. Vermittleramtliche Thätigkeit.
Der Friedensrichter hat nach den Einrichtungen des Thurgau,

wie in mehreren andern Cantonen und wie in manchen auswärtigen
Ländern, auch Verwaltungsfunctionen, namentlich solche, die mit
der Schuldbetreibung in Beziehung stehen.

Seine Vermittler-Aufgabe ist festgestellt durch das Proceßgesetz
vom 19. Juni 1848 und das Organisationsgesetz vom 22. März
18S0, seine Pflicht in der Schuldbetreibung durch Gesetz vom
14. Juni gl. JahreS; zu seinen administrativen Functionen gehört
auch noch die Besorgung von Pfandheimschlägen und
Ueberschlagsverhandlungen in Verbindung mit dem Kreisnotar (nach Verordnung

vom 3. Aug. 18S8).
Die Schiedsgerichte, an welche die Friedensrichter weisen,

sind Experten, welche in Localstreitigkeiten mit ihm als Mittelsmänner

einen Vergleichsversuch zu treffen haben; warum im Jahr
1889 plötzlich die Zahl dieser Weisungen von 880 auf?4 herunter-
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sank und seither bis aufSl siel/ darüber lassen die obergerichtlichen
Amtsberichte im Dunkeln. Die Weisungen an di< Kreisgerichte
fallen in Folge der letzten thurgauische» Verfassungsrevision mit
dem Eingeben dieser Gerichte selbst (15. April tLZi) weg.

Der Rechtstrieb / den die zweite Abtheilung der Tabelle
darstellt/ hebt an mit dem (niedern) Rechtsbot/ worauf (nach SV bis
33 Tagen) die Pfandschatzung und nach weitern SV (bis SV) Tagen
die Versteigerung der Pfänder erfolgt. Früher lief die Betreibung/
wie beinahe allerwärts/ durch drei Stadien (Gebote) und zwischen
das zweite und dritte siel der WarnungSzedel. Mit der Einführung
des neuen Gesetzes (l. Sept. lvzv) fiel diese Umständlichkeit weg.

Die Moratorien/ welche durch die neue Rechtstriebordnung von
>îê»l in engere Schranken gewiesen wurden / werden vom
Bezirksgerichtspräsident bei genügender Pfandversicherung des Gläubigers
auf den Bericht des Friedensrichters ertheilt, jedoch nur auf eine

Dauer/ die in der längsten Verstcigeruugsfrist abläuft. Die
Nothwendigkeit der erfolgten Einschränkung ergeben die Tabellen klar.

Die Abnahme derjenigen Versteigerungen/ bei welchen Deckung
aller Forderungen erfolgt/ hält ebenmäßigen Schritt mit der
Zunahme derjenigen / in welchen ein Passivsaldo hängen bleibt. Das
Jahr IS4K trit auch hier/ wie in allen andern Fächer»/ mit seinen
Schlägen um ein Bedeutendes über die vorangehende» und folgenden

Jahre hervor.
Am Schlüsse finden steh noch die Uebersichten der an die Friedensrichter

von den ihnen zur Aufsicht übergeordneten Brzirksgerichts-
präsideiiten erlassenen Weisungen auf erfolgte Einfragen gder
Beschwerden. Diese Aufsicht ist ergänzt durch diejenige der oberge-
richtlichen Justiz - (RecurS-) Commission/ deren oberleilende Thätigkeit

über die Friedensrichter auf Tab. » dargestellt ist.

L. Bezirksgerichte.
Auch die Bezirksgerichte haben eine gemischte Thätigkeit. Die

betreffenden Vorschriften darüber enthält das schon erwähnte Organi-
sationSgcsetz vom 22. Merz lös«.

Unter ihren richterlichen Aufgaben erscheint die Beurtheilung
der Matrimonialfälle zuerst mit dem Jahr ISSV. Zuvor hatten
confcssionell gesonderte BeHorden diese Pflichten zu erfüllen; für
die reformirte Confession das evangelische Matrimonialgericht erster

Instanz/ nach einer Organisation vom s. October ISS2; für die

catholtsche der Kirchenrath gleicher Confession/ nach Bestimmungen
vom v. October NtSS. Berichte dieser Behörden brachten die
jährlichen Uebersichten nicht. — Hinsichtlich dieser richterlichen Aufgaben

ist übrigens zu beachte»/ das! die Zahl der beurtheiltcn Fälle
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sich nur aus den vier Fächern: Civilfälle, Matrimonialfälle, Pa-
teruitäts- und-Straffällc, zusammensetzt und die am Ende auftretenden

Bevogtigungen, Falliments - und Arrestsachen darunter nicht
begriffen sind. Dieß hat seinen Grund darin, weil dieß Sachen
sind, die nicht im ordentlichen Proceßwege verhandelt werden und
in Betreff welchen auch Beschwerdeführung nicht statthat.

Hinsichtlich der Strafgerichtsbarkeit ist die Grenze gegenüber
dem frühern Kriminalgericht (die Assisen sind noch nicht berücksichtigt)

schwer in einer bündigen Formel aufzuführen, um so schwerer,
als diese Grenze auch mehrfach wechselte. Im Allgemeinen sind es

natürlich die geringern Fälle, welche hier zur Beurtheilung kamen,
bei den Eigcnthumsverbrcchen erstmalige, von geringerm Betrage
(unter dreißig Gulden), bei den Ehrverlctzungen sielen die eigentlichen

Injurien den KrciSgerichten anheim, Verleumdungen und
Ehrenkränkungen durch die Presse dem Bezirksgericht, und von
Körperverletzungen alle diejenigen ohne Tödtungsabsicht und ohne die

Folge unheilbarer Krankheit oder bleibender Berufsunfähigkeit.
Es ist nun zu beachten, daß vom Jahr l»47 an die Summe

aller beurtheilten Fälle mit derjenigen der Civil- (Matrimonial-),
PalernitätS- und Straffälle jeweilen genau zusammenfällt, von
4847 rückwärts aber bis I8Z7 nicht. Die Berichte geben über den

Grund dieses Unterschiedes keinerlei Auskunft.
Das Verhältniß der Zwischenurtheile zu den Endurtheilen ist

das auch anderwärts vorkommende, etwas weniger als j/z.

Warum in den Tabellen die Provocationsklagen erst mit dem

Jahr 484« anfangen, die ErläuterungSbegehren mit 4849 aufhören,

darüber lassen uns die Berichte im Zweifel.
Die Vergleiche, welche eine immer steigende Zahl bezeichnen,

erfolgen ohne gesetzliche Vorschrift vor und bei der Beurtheilung.
Und vollständig wird ihre Ziffer erst, wenn man noch diejenigen
hinzurechnet, welche vor den bezirksgerichtlichen Commissionen zu
Stande kamen, die das Gesetz von 48Z0 theilweise an die Stelle
der Kreisgerichte setzte. Im Jahr 48S0 (vom IS. April an) kamen

vor diesen Commissionen noch 4« Fälle zum Vergleich; im Jahr
43Z4: 97; im Jahr 48ZZ: 4Z9; im Jahr 48ZZ: 44Z Bei den

KreiSgerichte» fanden sich solche Vergleiche, obgleich sie wohl
vorgekommen sein mögen, nie namhaft gemacht.

Die folgenden Fächer dieser Abtheilung nehmen die Geschäfte
der Bezirksgerichte auf, in welchen sie in einer Art vorsorglicher
Thätigkeit wirksam wurden.

Die Rehabilitationen, VerschollenheitSrüfe, Amortisationen und
Bcnesicien bedürfen keiner weitern Erörterung; es sind Maßregeln,
die in genauerer Beziehung zum Credit nicht stehen und mit vielen
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Zufälligkeiten zusammenhängen/ so daß noch bedeutenderes Schwanken

der Ziffern nicht zu verwundern wäre.
Von höherer Bedeutung sind die Bevogtiguugen/ deren Zahl

sich merkwürdiger Weise nicht in regelmäßigem Fortschritt, wie die
Summe der Bcvogteten und ihre Vermögen s Tab. l), steigert,
sonder»/ wenn sie sich auch einmal aus ZZ im einzelnen Jahre
erhob/ dennoch häufig auf die Hälfte herunterläßt. Eine Erläuterung
über diesen (wenigstens scheinbaren) Widerspruch suchen wir in den

Berichten vergebens.
Unter der Rubrik „Fallimentssachen" sind dem Gesetz zufolge

Entscheidungen der Bezirksgerichte über FallimcntSbegehrcn zu
verstehen; vermuthlich also CoucurSeröffnungen und Fragen/ die sich

daran knüpfe»/ während eigentliche PrioritätSstreitigkciten ohne
Zweifel in der Zahl der Civilfälle zu suchen sind. Sichern
Aufschluß gewähren die Berichte nicht. 2)

Die folgenden fünf Spalten enthalten Verhandlungen der
summarischen Justiz, die drei Ersten Mittheilungen über das Arrcstverfah-
ren. Arrcstbegehren gehen nämlich an die Bezirksgerichtspräffden-
ten. Sie bewilligen dieselben oder weisen solche zurück. Die
zweite und dritte dieser Spalten enthalten die Begehren und daraus
die bewilligten/ nach deren Abzug sich die Ziffer der verweigerten
von selbst ergibt. Die erste Spalte bezeichnet die Ziffer derjenigen
dieser Bewilligungen, welche hierauf Anlaß zu gerichtlicher
Verhandlung gaben. Sehr auffallend ist die geringe Zahl dieser Gattung

von Verfügungen. — Die zwei letzten Spalten führen die

Besitzklagcn auf und zwar die vorletzte diejenigen, die irgend eine

Verfügung zur Folge hatten. ES sind, nach den Berichten,
darunter zu verstehen Befehle und Verbote zur Verhinderung von
Rechtsbeeinträchtigungen.

3. Criminalgerichtsbarkeit.
Diese Uebersicht, so sehr reichhaltig sie ist, bedarf weniger

Erläuterungen Daß sie nicht die Leistungen der seit ISS2
eingeführten Geschwornengerichte aufnimmt, erklärt sich leicht aus der

Umwälzung in der Organisation, welche Vergleichungen nicht wohl
zulassen würde, und aus der Kürze der Dauer des Bestehens der

Jury in diesem Gebiete, welche schlüssige Erfahrungen noch nicht
darbietet, so sehr auch die neuesten Berichterstattungen nur Gutes
auszeichnen.

2) Der älteste obergerichtliche Jahresbericht von »8Z8 spricht
auch wirklich von „Falliments begehr en"; und die Gesetze weisen

den Bezirksgerichten diese zur Entscheidung zu.
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Immerhin stnd besonders beachtenswerth:
1) die zunehmende Zahl der Betheiligten ans dem weiblichen

Geschlechte;
2) die verhältnißmäßig sehr geringe Zahl der betheiligten Can-

tonSfrcmden, welche auch mit dem wachsenden Verkehr nicht
steigt;

Z) das Ausbleiben einer Zunahme im Verhältniß der jugendli¬
chen Verbrecher / welche überall sonst erheblich steigt;

4) das Sprunghafte in dem Verhältniß der Rückfälligen;
5) die große Zahl der Verurtheilungen,
Zu bedauern ist/ daß die früher gegebenen Nachweisungen über

die Ueberweisungsmittel (Zeugen-/ Geständniß/ Anzeichen)
in den spätern Berichten fehlen.

Hinsichtlich der Strafen ist zu bemerken/ daß die Zuchthausstrafe

regelmäßig Absonderung/ Ketten und lebenslängliche Entziehung

der bürgerlichen Ehrenrechte/ sowie bei Nicht-Cantonsbürgern
Verweisung zur Folge hat/ und nicht unter ein Jahr fällt, noch
über 20 Jahr steigt, Arbeitshaus hingegen zwischen 2 Monaten
und L Jahren aufgelegt wird, Erleichterung in der Verpflegung,
Freiheit von Ketten und nur zeitweilige, kurze Entziehung der

Ehrenrechte herbeiführt ; Gefän gniß dagegen bei Zahlungsfähigkeit
in Wahl von Arbeit und Kost, Kleidung und Lager frei ist, und
die Strafe zwischen Tag und 2 Jahren wechselt. — Die
Verweisung ist hier unter den .Zusatzstrafen aufgeführt, weil sie meist
als solche eintritt. Die Ziffer umfaßt aber auch die Fälle, wo
Verweisung sonst eintrat.

Die letzten Spalten enthielten in einzelnen Berichten auch

Mittheilungen darüber, wiefern die Aenderungen der weitergezogenen

Sprüche Art oder Maß der erstinstanzlichen Verfügungen
berührten. Die spätern Berichte haben darauf verzichtet, dieß zu
unterscheiden.

Im Allgemeinen wäre zu wünschen, daß die sämmtlichen
Berichte demjenigen des Jahres lS4i entsprächen, welcher für
manche wesentliche Besserung die Bahn hätte brechen können.

^
Möchte nun, da seit der Einführung der Geschwornen die Straf-
justiz sich bedeutend centralisirt hat und so die Ergründung der
einzelnen Thatumstände in den Untersuchungen um ein Wesentliches
erleichtert worden, auch die Statistik ihren Gewinn davon tragen
und ein durchdachtes, auf einfache Grundlagen gebautes System
den neuen Tafeln zu Grunde gelegt werden, bei welchen gleichmäßig
die Ergebnisse auswärtiger Untersuchungen benützt und die
Eigenthümlichkeiten der Localität beachtet würden.

In der Tabelle s befinden sich manche kleine Differenzen, theilweise

nur scheinbare, theilweise wirkliche. Scheinbar sind die-
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jenigen zwischen den Ergebnissen der Fächer l und 2 einsetts und
3 und 4 anderseits. Sie lösen sich aber / sobald man erwägt / daß
die erstern Fächer Personen/ das Fach 3 Fälle und das Fach 4

Gtrafarten zusammenzählen/ von welch lctzterm zuweilen mehrere
cumulirt werden. Scheinbar ist ferner die Differenz im Jahr 1348
zwischen Fach I und 2/ indem in Fach 2 Einer weggelassen ist/
weil er nicht sowohl beurtheilt/ sondern mit einem Restitutionsbegehren

abgewiesen ward, und im Jahr >333/ weil Einer vordem
Urtheil starb; ebenso die Differenzen in dem Fach z beim Jahr 1343,
weil ein spät im Jahr appellirtcr Fall nicht mehr beurtheilt werden
konnte, und bei den Jahren 1342 und 1343, weil die Appellation
noch vor dem Entscheid zurückgezogen worden war. Wirkliche
Differenzen ergeben steh dagegen und bleiben unlösbar in den
Tabellen der Jahre 1343 1344 und I34S.

«. Strafanstalt.
Die Landesstrafanstalt von Thurgau ist in Tobel, Früher hatte

der Stand, wie andere Mitstände der nordöstlichen Schweiz, einen

Vertrag mit dem Grafen Kastel zur Unterbringung der Verbrecher
in der Anstalt zu Dischingen. Mit dem Heimfall der Johanniter
Comlhurci Tobel an den Stand, der reichsten a» Naturalgcfällen
in der Schweiz, ward die Oekonomie zu Aufnahme von Sträflingen
eingerichtet und nach manchen Versuchen im Jahr 133« und noch

vollständiger durch Gesetz vom 23. December 1344 geregelt. Diesem

zufolge besteht ste aus den zwei Hauptabtheilnngcn, des Zucht-
und des Arbeitshauses und es waren außer den Züchtlingcn und
den gerichtlich zur ArbeitShauSstrafe Verurthcilten darin noch
aufzunehmen Liederliche und Arbeitsscheue (seither in die ZwangSarbeitS-
anstalt Gewiesene) und Untersuchungsgefangene nach vollendeter
strafrichterlicher Untersuchung, „wenn eine beförderliche Beurtheilung

nicht zu erwarten steht oder der Proceß zwischen der ersten und

zweiten Instanz schwebt." Darum ist die Bevölkerung nicht !Uis-

fehließlich aus den in Tab. s aufgezählten Individuen gebildet,
sondern diese stnd nur ein Theil derselben. Abgenommen hat die Zahl
zunächst durch die Eröffnung der ZwangSarbciiSanstalt von Kalchrain,

Von selbständiger Bedeutung ist die Abtheilung der Beschäftigung,

Die Bevölkerung ist eine überwiegend ländliche und daher
leicht zu begreifen, daß früher die Anstalt vorzüglich Landarbeit
betreiben ließ. Später, sowohl wegen Kostspieligkeit der Aufsteht
als wegen deren verhältnißmäßig geringem Werth, ward ste

aufgegeben und mit Hausarbeit vertauscht und nur ausnahmsweise
Feldarbeit aus SanitätSrückstcht Einzelnen (Ernte ausgenommen
höchstens 12) gestattet, so daß gegenwärtig die Beschäftigung
vorwiegend Handarbeit (Weberei, Schusterei, Strohsieehten) und für
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Weiber Spinne»/ Nähen, Stricken, Waschen, ausnahmsweise Ge-
milseban, ist. Erst in den letzten zwei Jahren sind die Einzelheiten
über die Ergebnisse dieser Arbeit gleichmäßig einläßlich, so daß eine
Uebersicht, wie wir sie gewünscht hätten, auf längere Jahre zurück,
unmöglich ist. Wir müssen uns daher auf Feststellung von
Einnahme und Ausgabe sowie daheriger Saldi beschränken.

Auch in andern Beziehungen sind die Mittheilungen sehr

ungleichartig. Die DiSciplinmittcl und Strafgründe sind nur
unregelmäßig gemeldet, ebenso das Ergebniß hinsichtlich der
abverdienten Vergütung an Schadensersatz, lauter Punkte von großem
Interesse. Es wäre sehr zu wünschen, daß derartige Rubriken in
den AmtSberichten festgehalten würden.

7. 4?bcrgcricht.
Die Tafeln des Obergerichtcs sind die Einzigen, welche die

vorgekommenen Civilfälle nach den Fächern, denen sie angehören,
aussonderten. Da natürlich dieß immer nur ein kleiner Theil Aller
ist, so gewinnt damit die Statistik nicht viel, und noch weniger
darum, weil auch in diesen Berichten durchaus folgewidrig, das
einemal die Forderungsklagen nur ganz im Allgemeinen, ein anderes

Mal sorgfältig specialisirt auftreten, ebenso die dem Personenrccht
angehangen Klagen.

Zu beachten ist, daß während die erste Abtheilung dieser Tafel
blos die Civiljudicatur berührt, die zweite das Verhältniß auch zu
andern Gerichten umfaßt.

u. Justiz-(RecurS) Commission.
Diese Commission übt die Aufsichtspflicht des Obergerichts über

die ersten Instanzen, sowohl die strafrechtlichen als die andern.
Von der erstern ist hier nichts aufzunehmen. Durch die

Einführung des Geschworncngcrichts haben dieselben ihr hauptsächliches
Interesse verloren.

Ueber die letztern wird die Aufsicht gehandhabt theils in Folge
eingegangener Beschwerden, theils auf die von den betreffenden
Instanzen selbst an die Commission eingehenden Einfragcn, theils
endlich auf selbständig von der Commission anläßlich gemachte
Wahrnehmungen.

Die zweite Art von Wirksamkeit ist hier außer Acht gelassen,
da sie in den Berichten ganz ungleichmäßig berücksichtigt ist und
darum Vollständigkeit in die Uebersicht zu bringen nicht möglich war.

Hinsichtlich der erster» und der letztern Thätigkeit sind die

Mittheilungen ziemlich vollständig bis auf 1«40 zurück.
Unter den Beschwerden über die Bezirksgerichtspräsidenten sind
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in den frühern Berichten namentlich solche über erlassene oder
verweigerte Befehle oder Verbote hervorgehoben. I» den spätern
geschieht dieß nicht mehr.

Unter den Beschwerden gegen die Friedensrichter hinsichtlich des

Rechtstriebs sind in den letzten drei Jahren auch aufgenommen
diejenigen hinsichtlich des Ueberschlagsverfahrens, das in ihren Händen

liegt.

9. Zahl der Angeklagten nach den 8 Bezirken.

Diese Uebersicht ergibt uns die Zahl der Angeklagten eines
jeden Jahres, wie sie sich auf die einzelnen Bezirke des Cantons
vertheilen, deren Bevölkerung beigefügt ist, um das Verhältniß dieser

Zahl zu den Einwohnern darzustellen. Aus den 17 aufgeführten

Jahren sind je die höchsten und die niedersten Ziffern
weggenommen und der Rest mit »s getheilt.
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I. Vormundschaftsverwaltung.

Waisenamtlich
Beaufsichtigte. Vermögen.

N

Rückschlag.

N

Z
«
S

Vermögen. Vorschlag. «
»>-

«
Z

I»z» 1330 fr/2861724 ft.77736 ft.21458 457 ft.1316337 fr.43337 ft. 26172 552
I»ss 1810 3105783 73753 15636 336 860506 13214 14281 532
lSSI 1726 fl. 1342364 fl. 15283 fl. 10472 358 fl. 428561 fl. 1906 fl. 6137 518
!»S0 1637 1281854 34078 7740 331 391433 5102 8100 542
I»ä!> 1417 1221541 17685 3692 234 334031 762 6887 265
,»4« 1615 1311353 42852 3301 236 270372 2511 3576 367
>»»7 I5V3 1344386 10834 5137 213 256268 1115 5862 165

1431 1412163 21364 3513 178 238504 1819 4154 344
jl«4S 1621 1384726 18242 5335 186 265386 3119 4741 273
I»4â 1580 1408313 19033 2363 174 275876 6173 2356 «

1848 1510 1267377 20252 5020 173 225033 1302 303» 362
1842 1483 1241538 115 173527
1841 1534 1278239 34 152163
184« 1451 1114661 138 222560 506
188» 1430 1133226 17« 206386 423
1888 1432 1157375 153 212117 522
1887 1585 1047761 139 171341 277

2. Notnrialische Geschäfte.
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l«so 4202 2774541 2350 2435502 532 237 51683 43 113 78 51

l»4» 3751 2348436 2782 2473623 706 236 58444 47 112 77 30
Itîâît 4316 2251460 2730 2047226 528 224 55753 45 167 100 40
I»â7 5000 2477514 2313 1386386 537 233 51307 63 148 72 51
11146 4383 2543335 3385 2383618 674 272 56585 56 128 67 34
I»4S 4834 2673280 3232 265333» 404 23« 44761 51 165 93 36

,»44 4838 2322618 3273 2338275 421 248 52610 53 168 85 27

,»43 6286 2446734 3163 2630413 343 164 37198 33 158 85 41

I»42 4472 2276732 284« 2055680 274 111 24433 54 121 72 36
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I»3» 5208 2637141 2487 1888231 282 63 23325 53 95 49 27
l«Z7 5222 2205160 2633 1322088 237 68 23148 63 33 52 23

1 Wohl ein Fehler des Jahresberichtes. S. 7Z.
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Weisungen, von
Bezirksger.-Präsid, an sie

î
22

Passiv-
saldo.

Bollcrlös,

Liegenschafts-
fteigerungen.

Fahrnin -

fteigerungen.
>8 ^ L
S4 <74 <74 '

z ^ ^ 58 ^

5 ^ -

Moratorien. 0vk^?^^v?c^^v^vS4e
S4 !7>4 ^

Pfandschatzungen.

00 -TV 0V »

-^> <74 ^
S4 !7<7> c > SV

Warnungsscheine. 2 <74T4^ i>- ^ <7V <74

Bcstrittene
Forderungen.

Niedere Botte.

<74 0V
LO 00 »rv

UV 0O <74 7S
<74 Lv s-v -74
SV V UV 00

cs Q uv^ czv >cv
cv sv czv

^ <71

^ ci-
>?v SV 74

Forderungssummen.

0V UV

ê 2 M ^ 00 V
-74 0V V
vs -s 0V

"-< >tv
<74 ^ 0O^ <74

Forderungs-
poften.

î

Verzeigte.

Unerledigte.

Anschieds'
richter.

Ans Kreis
gericht

Ans
Bezirksgericht

Zurückgezogene.

Verglichene.

Angebrachte.

v ^ ^
« --. c^k

<V7 <70
civ (74
^tv UV

00 O 50
00-^-74
50 ^ ^ Ä 50 50^ ^ ^
cs 00 sv
t» 00 Q
S4 S4 50

58 § Ä
<74 <74 <74

^ ^
<74 <74 '

>8 50
î^> 0V

Z ^ 00
> ^ 00
^ ^ <74
4-74-74

^ ^
^ <74 <SV

<74 54 ^
50 V 50 cs 8
57V 54 ^-< ^- <^> 54
50 <70 <70 50 50 50

54 00

^ »0 00 SV »rv s50 0V
50 50 50

ST T4 »X O SS

SS es SS SS SS SS

4^ 5S US

SS SS ST

«-» SS

SS SS

54 M» 'S^
55 SS SS

M SS
SS SS ST
SS SS SS



178

Beurtheilte Falle.

Civilfälle.

Matrimonialrälle.

Paternitätsfälle.

Straffälle.

Endurtbeile.

Zwischenurtheile.

Avvellirt.

Recurrirt.

A

A

Reoisionsbegehren.
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Crläuterungsbegehrcn

Vergleiche.
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Ausschreibung
Landesabwesender.
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publicativnen.

Lenelìeiâ inventâiii

Bevogtigungen.

Fallimentssackcn.

Arrestsachen.

Arrestbeqehren.

^
Arrest-
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Z. Amtsthätigkeit des Criminalgerèchts.
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7. Geschäftsthätigkeit
des

Obergerichts.

8. Thätigkeit der
obergerichtlichen
Justiz-(RecurS)

Commission.
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I. Civilsachen.
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II. Verhältniß
zur ersten
Instanz

überhaupt

Appella-
Retionen. curse.

59

Aufsicht über

Bezirks-

gerichtspräsident

Friedensrichter.
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S. Zahl der Angeklagten, nach den Bezirken
des Cantons.

Die 8 Bezirke,
Ä

D
c-?
D «Z cr- ID

770

cc> co

>7?

-rD oe¬

D
-^7
D 9181

>!7-
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zalck
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Arbon à t» 14 15 ii 1 4 23 15 9 il ä 9 IN 15 K 12 10
j

10940
Bischofszel!, 4 11 15 il 7 8 10 5 9 14 12 10 20 30 7 10 10 10451
Dießenhofen, t 2 2 3 4 1 3 2» 4 1 9 1 3 3 1 3 1 2 3785
Frauenfeld 9 14 11 >0 9 14 15 15 9 21 14 IN 15 5 3 8 10 12354
Gottlieben > 9 12 2 34 12 7 19 18 11 9 19 22 19 10 13 14 8 12 12994
Steckborn 8 22 10 17 5 11 8 9 14 19 32 9 14 8 12 9 4 11 11312
Tobet 4 22 12 24 » 33 44 49 25 24 38 29 22 13 13 1 12 21 14991
Weinselden 18 13 14 12 5 28 12 19 8 25 23 4 8 14 15 14 7 13 12411

Bahnmuier's Buchdruckerei in Basel,
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